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ROT UND SCHWARZ: 
ZEITGESCHICHTE IM 
UNTERHALTUNGSKINO
Das Kino nimmt sich 
immer mal wieder die 
unrühmlichen Kapitel der 
Geschichte vor. So erin-
nert man sich an Alan J. 
Pakulas All the President's 
Men (1976) oder wartet 
gespannt auf den neuen 
Steven-Spielberg-Film 
The Post, der Anfang 
nächsten Jahres in die 
Kinos kommt. Aber nicht 
nur Watergate-Skandal 
und Vietnam-Krieg liefern 
Stoff für die grosse Hol-
lywood-Leinwand, 
manchmal auch das Kino 
selbst. Im Biopic Trumbo 
zeichnet Regisseur Jay 
Roach die wechselhafte 
Karriere des erfolgreichen 
Drehbuchautors Dalton 
Trumbo (1905–1976) 
nach und unternimmt den 
Versuch, einen durch die 
McCarthy-Ära geächteten 
Schriftsteller zu rehabili-
tieren. Trumbo (brillant 
verkörpert von Breaking- 
Bad-Star Bryan Cranston) 
zählt in den 1940er-Jahren 
zu den gefragten Dreh-
buchlieferanten. Durch 
seine Mitgliedschaft in der 
Kommunistischen Partei 
gerät er aber bald ins 
Visier von Senator Mc-
Carthy und dessen «Ko-
mittee für unamerikani-
sche Aktivitäten». Die 
Folgen sind Berufsverbot, 
öffentliche Demütigung 
und sogar eine Gefängnis-
strafe, weil er sich weigert, 
seine Kollegen zu denun-
zieren. Trumbo arbeitet 

über Strohmänner weiter 
und gewinnt unter fal-
schem Namen sogar zwei 
Oscars. 
Laut Filmabspann bleibt 
das Komitee für unameri-
kanische Umtriebe noch 
bis 1975 aktiv. Erst in 
diesem Jahr wird Dalton 
Trumbo teilweise rehabili-
tiert und bekommt den 
Drehbuch-Oscar für The 
Brave One (dt. Roter Staub, 
1956). Die Auszeichnung 
für seine Mitarbeit an 
William Wylers Roman 
Holiday (dt. Ein Herz und 
eine Krone, 1953) kann 
Trumbos Witwe Cleo erst 
1993 entgegennehmen. 
Filmische Geschichtslekti-
onen dieser Art leisten 
einen anschaulichen 
Beitrag zur politischen 
Bildung und regen für 
einmal nicht nur aufgrund 
der Fakten, sondern durch 
die emotionale Identifika-
tion mit Betroffenen zur 
Diskussion an. Ein beson-
ders eindrückliches Bei-
spiel stellt der Film Hidden 
Figures von Theodore 
Melfi dar. Erzählt wird die 
Geschichte dreier afroa-
merikanischer Frauen, die 
während des Kalten 
Krieges und in Zeiten 
massiver Rassentrennung 
und Bürgerrechtskämpfe 
bei der Weltraumbehörde 
als Mathematikerinnen 
arbeiten. Eine von ihnen, 
Katherine G. Johnson, 
liefert Formeln und 
Berechnungen, die we-
sentlich dazu beitragen, 
dass die USA den Wettlauf 
zum Mond gewinnen und 

damit Präsident John F. 
Kennedys berühmtes 
Versprechen einlösen. 
Nach ersten Erfolgen der 
Sowjets liess dieser 1961 
verlauten, noch vor Ablauf 
des Jahrzehnts solle ein 
US-Amerikaner den 
Mond betreten und 
gesund wieder auf die 
Erde zurückkehren. 2015 
wird die 97-jährige Kathe-
rine Johnson von Präsi-
dent Obama mit der 
Presidential Medal of 
Freedom ausgezeichnet 
und erhält 50 Jahre nach 
ihrem Einsatz für das 
US-amerikanische Raum-
fahrtprogramm eine der 
beiden höchsten zivilen 
Auszeichnungen. 
Beide Filme liefern zwar 
mehr Unterhaltungskino 
als beissende Gesell-
schaftskritik, setzen 
zuweilen auf komödianti-
sche Elemente, aber 
vielleicht ist dies in Zeiten 
zunehmender Politikver-
drossenheit auch als 
Signal für Menschlichkeit 
zu werten.  
– Daniel Ammann 

 Trumbo. USA 2015. 
Regie: Jay Roach. Mit 
Bryan Cranston, Diane 
Lane, Helen Mirren u. a. 

 Ascot Elite, 2016. 

 Hidden Figures – Un-
erkannte Heldinnen. 
USA 2016. Regie: Theo- 
dore Melfi. Mit Taraji 
P. Henson, Octavia 
Spencer, Janelle 
Monáe, Kevin Costner, 
Kirsten Dunst. 

 Twentieth Century 
Fox Home Entertain-
ment, 2017. 


